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Bestellmge«
auf das „Tageblatt", welches mit

Ausnahme Montags täglich erscheint ,
nehmen alle Kaiser ! . Postämter zum
Preis von Mk . 2,10 ohne Zujtel -

lungsgsbühr , sowie die Expedition
zu M. 2,25 frei ins Haus gegen

Vorausbezahlung , an.

-Organ für
Redaktion u. Expedition :

Kaiserliche, Königliche und
Roon - Straße 85.

Anzeigen
nehmen auswärts alle Annoncen-
Büreaus , in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen, und wird die
fünfgespalteneCorpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet .

NenstM-Gödms und Bant.

192. Sonnabend, den 18 . August 1883. Jahrgang .
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Tagesübersicht.
Berlin , 16 . August. Berliner Blätter melden aus

Marinekreisen: General v . Caprivi , der Chef der Admiralität ,
schenkt den Geschwaderübungen seine lebhafte Theilnahme, und
er soll bei der Besichtigung in der vorigen Woche aus seiner
Befriedigung über die Leistungen kein Hehl gemacht haben .
Um aber ein fachmännisches Urtheil zu haben , ist Contread-
miral Graf v . Monts, der in der vergangenen Woche an
Bord der „ Pommerania " die deutschen Küsten der Nordsee
inspicirt hat, beordert , sich in die Ostsee zu dem Uebungs-
gefchwadcr , zu begeben, um dem Chef der Admiralität über
das Resultat der Hebungen Bericht zu erstatten. General
v . Caprivi selbst wird im nächsten Monate die Fahrt des
Geschwaders von Danzig nach Kiel mitmachen .

Ferner wird gemeldet , daß die Besetzung der beiden
Stations -Chefstellen in Kiel und Wilhelmshaven zwar noch
aussteht, aber in sonst gut unterrichteten Kreisen man nach
wie vor glaubt, daß Contreadmiral Livonius Director in der
Admiralität bleiben , Contreadmiral Graf v . Monts die Nord¬
seestation und Contreadmiral v . Wickede die Ostseestation er¬
halten wird. Zweiter Admiral in Kiel wird Contreadmiral
v . Blanc werden . In Wilhelmshaven dürfte die Stelle eines
zweiten Admirals noch längere Zeit vacant bleiben , aus dem
einfachen Grunde , weil Contreadmiral Freiherr v . Schleinitz
an der Spitze des Hydrographischen Amtes bleiben wird und
sonst kein Contreadmiral mehr zur Verfügung steht.

Die Einladung , welche der König von Serbien von
Berlin zu den großen Kaisermanövern erhalten hat, soll in
den Wiener ofsiciellen Kreisen den allerbesten Eindruck hervor¬
gebracht haben . Es wird in dieser Einladung an KönigMilan die Absicht des Berliner Hofes gesehen, dem König
von Serbien , der ja ein Freund Oesterreichs ist, ein beson¬
deres Zeichen der Liebenswürdigkeit zu geben . Die Reise des
Königs nach Berlin , wo er gewiß mit ausgesuchter Höflichkeit
behandelt werden wird , dürfte die Serben davon überzeugen ,
daß sie sich bester bei der Freundschaft Oesterreichs und Deutsch¬
lands befinden , als wenn sie gefährlichen Hirngespinnstennach¬
jagen, die sie in schwere Conflicte bringen können . Der ser¬
bische Ministerpräsident hat auch in der Unterredung mit einem
Correspondenten der „ N. F . P . " als Ziel der auswärtigen
Politik Serbiens die Absicht bezeichnet, das Wohlwollen und
Vertrauen aller Mächte, namentlich Oesterreichs, zu erwerben ;
ein sehr löbliches Bestreben, wie cs einem kleinen jungen
Staate ziemt . Aber leider besteht bis zur Stunde zwischen
den vortrefflichen Absichten der serbischen Regierung und den
Anschauungen des serbischen Volkes cm recht empfindlicher
Unterschied . Wenn die Reise des Königs Milan nach Berlin

Zwei Frauen *)
Origin«l .R» ma» v»n U. Waldenburg.

1 . Kapitel.
Ein verkassrues Weib .

Die Sonne hatte freilich hell vom tiefblauen Himmel
geschienen an einem der ersten Tage des April , aber dennoch
zog die Luft bitterkalt, und ein schneidender Wind kam über
die Elbe und peitschte das Wasser, daß es seine Wellen
schaumgekrönt gegen das Ufer schleuderte.

Vom nächsten Kirchthurme hatte es sechs geschlagen, und
die arbeitende Bevölkerung eilte ihrer Behausung zu . Jetzt
rührte sich auch eine Männergcstalt , die seit zwei Stunden
unbeweglich am Geländer der Landungsbrücke beim Fährhause
gestanden und , den Kopf vornüber gebeugt , unablässig in das
gelbliche schäumende Wasser der Elbe geschaut hatte. „ SechsUhr ! " kam es mit einem tiefen Seufzer über seine Lippen ,
» .och muß heim . Was wird sie denken? "

k ^ HE den Fuß vorgesetzt, um dem Menschenstrome
z folgen , aber er zog ihn wieder zurück. Heim ! Gab es
I"/ Vier nackte kahle Wände, ein Fenster, das
aem,Ü SpE trug , denn es ließ freilich Luft
ein krank-s

^
M ^ durch , ein Haufen Stroh und darauf

Nordes hungerndes Kind - das war Simon
das eiserne

^ stützte er die beiden Arme auf
Wasser ^ Brücke und starrte in das gurgelnde

wort.
°
Er war

"*

BuLk>aUei
^ ^

- ^ »ach einer Ant -
geween und ? «"M der ersten Bankhäuser
sein Amt verwaltet Nicko^ °^ m treu wie Gold,

..
verwaltet. Nrcht durch eme einzige unüberlegte

*) Nachdruck verboten .

dazu beiträgt, ihn zu verwischen , so wäre das ein außer¬
ordentlich erfreuliches Ergebniß.

Das Gerücht von der Einführung einer Reichsschank¬
steuer tritt wieder auf, und es kann dahingestellt bleiben , ob
sich dasselbe bald verwirklichen wird. Bekanntlich sollte in
Preußen einmal ein Versuch gemacht werden , dessen Verwirk¬
lichung jedoch auf Schwierigkeiten stieß, welche sich bei der
Erneuerung der Vorlage und deren Ausdehnung auf das
Reich wiederholen dürften.

Der engere Ausschuß des deutschen Genossenschaftsver¬
bandes, der am 12 . und 13 . d . M . in Weimar tagte, hat
in Anwesenheit von 29 Mitgliedern einstimmig beschlossen ,
dem Genoffenfchaftstage die Wahl des Rechtsanwalts Schenck
in Wiesbaden zum Anwalt an Stelle von Schulze-Delitzsch
vorzuschlagen .

Etwa 200 Arbeiter aus Hohenleipisch (Kreis Lieben¬
werda) und Umgegend wollen den Minister des Innern in
einer Petition ersuchen, die Wahl im Kreise Liebenwerda -
Torgau bis zum 10 . September anzusetzen, da sie um diese
Zeit in die Braunschweiger und holsteinischen Zuckerfabriken
auf Arbeit gehen und sonst ihr Wahlrecht nicht ausüben
könnten . Auch aus vielen anderen Orten jenes Wahlkreises
geht eine größere Anzahl von Arbeitern um dieselbe Zeit in
auswärtige Zuckerfabriken .

In den „ Politischen Gesellschaftsblättern" giebt sich der
ehemalige Geheime Rath Wagner die etwas überflüssige Mühe ,
die angebliche conscrvative Scheu vor Wahlbündnissen mit den
Social-Demokraten zu bekämpfen, indem er ausführt , nur mit
Hülfe des „ vierten Standes " sei die „ Bourgeoisie" zu über¬
winden . Herr Wagner ist ein gescheidter Mann und weiß
längst, daß die landläufige Reaction dauernd niemals etwas
gegen den Liberalismus ausrichten kann ; bei seinem klugen
Recept hat er nur eins vergessen, nämlich den Preis anzugebe »,
den alle Monarchen und Staatsmänner, welche dasselbe anzu¬
wenden versuchen, unweigerlich für das — Mißlingen ihres
Versuchs zahlen mußten. Dieser Preis war allemal das eigene
Dasein.

Ueber die Zusammenkunft der Bischöfe schreibt man der
„ Saale-Ztg. " von hier : Im Cultusminifterium wie in den
leitenden Kreisen der Centrumspartei hat die Mittheilung be¬
züglich der an der österreichischen Grenze stattgehabten Ver¬
sammlung der Preußischen Bischöfe eine im höchste » Grade
peinliche Wirkung hervorgebracht . Die Vorbereitungen zu
jener geheimnißvollen Zusammenkunftwaren mit solcher Umsicht
getroffen , daß selbst die Mehrzahl der katholischen Geistlichen ,
welche der Centrumsfraction des Reichstages resp . Landtages
angehören , von den Vorgängen nicht die geringste Kenntniß

befaßen und durch die Publikation des genannten süddeutschen
Blattes , nicht wenig überrascht wurden. Den Zweck der
bischöflichen Zusammenkunft bildete die Berathung mehrerer
vom Minister v . Goßler avertirter, facultativer Zugeständnisse
in der Frage der Vorbildung der Geistlichen im Austausch
gegen kirchliche Concessionen hinsichtlich der Erfüllung der
Anzeigepflicht . Getreu den vaticanischen Maximen und in
Befürchtung, daß die Annahme der Intentionen des Kultus¬
ministers als eine principielle Anerkennung der Maigesetze
interpretirt werden könnte , hat sich das preußische Episkopat
den Goßler' schen Absichten gegenüber in ablehnendem Sinne
ausgesprochen . Dieses Resultat macht es erklärlich , daß jene
Verlautbarung über die Thatsache der stattgefundenenZusammen¬
kunft unliebsam berührt hat.

Die Spitzenindustrie, welche sonst im Erzgebirge, das ihre
Heimath ist , zahlreiche Arbeitskräfte beschäftigte, kommt dort
trotz des Schutzzolls von 60 Mk . pro 100 Kgr . mehr und
mehr in Abnahme . Weitaus der größte Theil der Klöpp¬
lerinnen hat sich der Perl- und Gorlnäherei zugewendet , die,
wenn auch keinen lohnenden , so doch sicheren Verdienst bringt.
Als die Gründe des Rückganges der Spitzenindustrie, die vor¬
zugsweise Exportindustrie war, werden der Schutzzoll und das
Aufhören des Veredelungs-Verkehrs , angeführt ; der erstere , weil
er die zu den Spitzen verwendeten feinen Garne erheblich vertheuert
hat, die Aufhebung des Veredelungsverkehrs, weil sie es den sächsi¬
schen Spitzenfabrikantenunmöglich gemacht hat, böhmische Klöpp¬
lerinnen, wie früher, zu beschäftigen und so ihr Lager jeder¬
zeit complet zu erhalten . Da das Garn in Böhmen nicht,
wie in Deutschland , Zoll von 36 Mk . zu tragen hat , dis
Klöpplerinnen dort auch zu billigen Preisen arbeiten , so wird
das Exportgeschäft in Spitzen jetzt überwiegend von Böhmen
aus gemacht, wo zahlreiche sächsische Spitzengeschäfte Filialen
errichtet haben . Zieht man also bas Facit, so ergiebt sich,
daß deutsche Industrie und deutscher Handel von den angeblich
zu ihrem Schutze unternommenen Maßnahmen in dieser Branche
gar keinen Vortheil gehabt haben .

Die Zeit der Tage und Congresse ist wieder herangerückt ,
und so darf es denn auch nicht Wunder nehmen , wenn überall,
wo Handwerker tagen, die Lieblingsphantasie: obligatorische
Zwangsinnungen nach bekanntem Recept, lustige Blasen em¬
porwirft . So erst wieder der Schornsteinfegermeister- Congreß
in Berlin , der Schneidertag in Dresden . Eine rühmenswerthe
Ausnahme davon machte der deutsche Buchbindertag in Cassel ,
der sich für freie Innungen und gegen Zwangs -Anstalten
erklärte . Der Vorsitzende Wöll (Hamburg) machte die be-
merkenswerthe Mittheilung , daß die Reichsregierung erwarte,
die Handwerker würden aus eigenem Antriebe freie Innungen
bilden . Bis 1885 werde sich die Regierung abwartend ver-

Handlung forderte er das Schicksal heraus . Er heirathete erst,
als seine Ersparnisse ausreichten , einen Hausstand zu gründen,
und wenn es auch ein armes Mädchen war, das er als sein
Weib heimführte , so brachte es doch einen reichen Schatz an
Fleiß und Muth mit, den er höher schätzte , als einige Tau¬
send Mark Kapital .

Und doch ! Von dem Tage an, wo Marie Elison die
Seine wurde, war Glück und Frieden auf immer von Simon's
Schwelle gewichen. Marie war ein schönes Mädchen gewesen
und nun eine reizende Frau. Hatte sie früher ein Heer von
Bewunderern gehabt , so verminderte sich die Zahl derselben
kaum nach ihrer Hochzeit, und das junge arglose Weib war
unbesonnen genug , sich Huldigungen gefallen zu lassen . Aber
nicht mit einem Worte, nicht mit einem Gedanken verletzte
Marie jemals ihre eheliche Treue, und vielleicht traf sie darum
der Vorwurf ihres Gatten , daß sie die Geliebte des Sohnes
seines Prinzipals sei , mit doppelter Schwere. Die Worts
verletzten sie so in tiefster Seele, daß sie nicht den leisesten
Versuch machte , sich zu vertheidigen .

Simon Norden hatte Ernst Gubitz selbst in sein Haus
geführt, und vielleicht glaubte das arglose junge Weib nur
seiner Pflicht zu genügen , wenn es dem Sohne des Prinzipals
seines Gatten freundlicher entgegenkam , als jedem Andern.
In ihrer Seele fand ja nicht der Gedanke Raum , daß die
Liebe zu ihr ihn so oft in das freundliche Häuschen am Ufer
der Elbe führte, und als Simon sie darauf aufmerksam machte,
verwarf sie jeden Gedanken an eine solche Möglichkeit mit
voller Entrüstung . Aber — schon war es zu spät. Es kam
zwischen Ernst Gubitz und Simon Norden zu einer heftigen
Auseinandersetzung , wobei Letzterer sich so weit vergaß , seinen
einstigen Freund heftig zu Boden zu werfen , so daß er durch
die Erschütterung eine schwere innerliche Verletzung davontrug.
In Folge dessen schwebte Ernst Gubitz wochenlang zwischen
Tod und Leben , aber er lehnte sich entschieden gegen eine Be¬
strafung seines Gegners auf . Dennoch konnte er nicht hindern ,
daß sein Vater den Buchhalter entließ , und als Simon Norden
eines Abends zu Hause anlangte, war er ein brodloser Mann.

Er hatte es seiner jungen Frau nicht gesagt , nicht ein
Vorwurf kam über seine Lippen , aber sie las es in seinem
Antlitze . Brodlos ! — durch sie ! Aus glücklichen Verhält¬
nissen herausgerissen durch ihre Schuld ! War es nicht mehr,
als sie ertragen konnte ?

Und während Simon Norden noch immer in die trüben
Fluthen schaute, trat jene Zeit wieder lebendig vor seine Seele .
Er sah Marie zu seinen Füßen, wie sie um Verzeihung bat,
ihn bei Allem , was ihr heilig, versichernd , daß sie nie mit
einem Gedanken ihre Treue verletzt. Konnte er zürnen, zwei¬
feln , als er in . ihr bleiches, thränenüberströmtes Antlitz blickte .
Er hob sie auf und schloß sie innig und fest in seine Arme.
Wie hätte er zweifeln können ? In den dunklen blauen Augen
lag nur Wahrheit und Liebe.

„ Sprich nie mehr davon, Marie," hatte er endlich ge¬
sagt . „ Die Vergangenheit ist abgethan und wir werden ein
neues Leben beginnen . Es ist nicht so schwer, eine andere
Stellung zu erlangen — man kann mir meine Heftigkeit zum
Vorwurf machen , aber Niemand darf wagen, meine Ehre an¬
zugreifen . Sei ruhig, Kind, weine nicht mehr; es wird nie
wieder zu einer Mißhelligkeit zwischen uns kommen — Du
hast die Welt kennen gelernt und wirst in Zukunft vor¬
sichtiger sein. "

Simon Norden hatte sich nie im Leben mehr getäuscht
als in dem Augenblick, wo er der Meinung war , die Ver¬
gangenheit sei nun abgethan. Wie ein dunkler Faden zog sie
sich fortan durch sein Leben. Es war doch nicht so leicht/
eine andere Stellung zu erlangen, wenn man ihm auch nichts ^
als seine Heftigkeit vorwerfen konnte . Er hatte sich schwer
versündigt , als er seine Hand gegen den Sohn seines Prin¬
zipals erhob . Ernst Gubitz war ein liebenswürdiger junger
Mann, ein edler Charakter, und man konnte es ihm nicht so
hoch anrechnen , daß er einmal zu tief in die Augen einer
hübschen Frau geschaut, um so weniger , da seine Bewunderung
für sie ausschließlich den Charaker stummer Verehrung zur
Schau getragen hatte.

Wenn Simon Norden einem anerkannten Wüstling gegen-



hakten, dann aber die bis dahin lebensfähig gewordenen In¬
nungen bei bezüglichen Gesetzentwürfen zu Rathe ziehen.

Das Verbot , welches der Statthalter von Elsaß - Lothringen
gegen die Projectirte Zeitung des Metzer Thierarztes Antoine
erlassen hat , wird natürlich auch in der französischen Presse
besprochen und mit hämischen Bemerkungen gegen Deutschland
commentirt . Das Stärkste in der Deutschenfrcfferei leistet
aber wohl Edmond Magnier , von dessen Expectorationen unr¬
eine Probe unseren Lesern nicht vorenthaltcn wollen . Der

Chefredacteur des „ Evenement " schreibt u . A . : „ Ja , mehr
als der Clericalismus ist der Deutsche unser Feind . Habt
Ihr den herrlichen Brief Antoine 's , des Abgeordneten von

Metz , an Manteuffel gelesen? Vor Zorn und Freude dar¬
über habe ich Thränen vergossen. Niemals hat ein Pfeiler
deS germanischen Despotismus mit entrüsteterer mörderischerer
Hand einen Backenstreich erhalten . Dieser . Autokrat ,
welcher nicht einmal das Erscheinen des Blattes „ Metz " ab¬
wartet , um es zu verbieten , hat er nicht begriffen , daß er die
entsetzliche Furcht gestand, die an ihm nagt ? Es ist also
wirklich wahr , daß trotz aller Verfolgungen und Grausamkeiten
unser Elsaß -Lothringen nur für das französische Vaterland
denkt und lebt ! Die Manteuffel gehen vorüber , aber Ihr
werdet niemals zum Fremdling übergehen . Man hat den
Boden gewonnen , die Männer , die Weiber , die Kinder wird
man nicht nehmen . Gegen das Recht giebt es keine Verjäh¬
rung . Ein Tag wird kommen, da wir unser Blut mit dem
Eurigen zu Eurer Befreiung vermengen und die Knochen
Bismarck ' s darob in seinem verfaulten Leichentuch erbeben
werden .

"

Die „ Allgem . Deutsche Zeitung " in Rio veröffentlicht
unter der Ueberschrift : „ Ein Rückblick auf verunglückte Co -

lonisationsversuchc in Brasilien " eine Reihe von Artikeln ,
deren Lectüre wohl geeignet ist, Auswanderungslustige zu be¬
kehren . Im Anschluß an sein Thema wirft der Verfasser
einen Blick „ aus der Vogelschau " auf die von unseren Lands¬
leuten dem Urwald abgerungenen , der Cultur übergebenen
Länderstriche . Stehen die einen in erfreulicher Blüthe , tragen
die andern die erhofften Früchte ? Diese Frage wird verneint .
Langsam , langsam gehr ihre Entwickelung von Statten ; fast
. Allen fehlt das Haupterforderniß zur Prosperität : der nahe
Markt zu lucrativer Verwerthung der Produkte . Die Arbeits¬
kräfte sind wohl da , aber sie werden gelähmt durch die man¬
gelnde Belohnung . Theilweise liegt die Schuld an der (bra¬
silianischen) Regierung , die mit jenen Colonisations - Centren
noch keine directen billigen Verbindungen geschaffen hat ,
theilweise aber auch an den Bauern selbst, die , durch locale
Zwischenhändler und Speculanten beschwatzt, ihre gerechten
Ansprüche als Phantasmen fahren lassen . Nachdem der Ver¬
fasser noch bemerkt, daß in Rio Grande do Sul eine gleich
verbreitete Misere nicht vorhanden , stellt er schließlich als all¬
gemein gültig den Satz auf : daß für Brasilien die Colonial¬
frage bislang noch in kein erquickliches Stadium gelangt ist.
Das sind die Erfahrungen , die an Ort und Stelle gemacht
worden sind ; sie stehen nicht im Einklang mit den glänzen¬
den Schilderungen Derer , welche sich bei uns um die Aus¬
wanderung nach Brasilien bemühen .

Ueber die Lage der Dinge in Tonkin geht dem
„ Standard " aus Hanoi unterm 5 . August die folgende Mel¬
dung zu : „ Die schwarze Flagge dringt beständig weiter vor¬
wärts und ihre Vorposten sind jetzt von der Citadella aus
sichtbar . In Nam Dinh hat der Gegner gleichfalls die
Feindseligkeiten wieder ausgenommen , und zwischen der kleinen
französischen Besatzung und der schwarzen Flagge werden
täglich Schüsse gewechselt. Verstärkungen werden dahin von
Hanoi aus heute abgesandt , und man hofft , daß der Com -
mandant mit Hilfe derselben im Stande sein werde , seine
Angreifer entsprechend abzuweisen . Die sechs Fluß -Kanonen¬
boote, welche hier vor Anker liegen , werden mit Eisenplatten
beschlagen, um die Kessel zu sichern. Alles weist darauf hin,
daß man einen harten Kampf erwartet , und die französischen
Offiziere scheinen sich der Schwierigkeiten des Feldzuges voll¬
kommen bewußt zu sein. Einige schwere Feldgeschütze sind
von Frankreich angekommen , dieselben sind jedoch so gut wie
nutzlos , da hier weder Pferde noch Maulesel zur Bespannung
zu habe» sind . Die Franzosen sind dadurch in ihren Vor¬
kehrungen zur Verteidigung sehr behindert . Die Stadt

Hanoi liegt beinahe ganz in Ruinen und ist von der Be¬

völkerung verlassen worden . Kleine Gruppen der Eingeborenen
kehren jedoch täglich zurück. Die schwarze Flagge verhindert
jede Zufuhr von Lebensmitteln und hat den Verkehr zwischen
der Stadt und der Citadella mit dem flachen Lande ganz
abgeschnitten . Es ist aller Grund vorhanden , anzunehmen ,
daß der Vicekönig von Amman , dessen Feindschaft gegen alle
Fremden notorisch ist, der schwarzen Flagge alle erdenkliche
Unterstützung zu Theil werden läßt . Es heißt hier , daß in

Sontay viele Chinesen angekommen seien ; es beruht dies

jedoch , gleich allen Schätzungen der Stärke des Feindes , auf
bloßen Bermuthungen , da die Franzosen keine berittene Mann¬

schaft und , bei der Unmöglichkeit zu recognosciren , keine Macht
haben , sichere und zuverlässige Nachrichten zu erlangen .

" —
Die Regierung in Peking hat beschlossen , demnächst einen

Special -Botschafter an Bord eines chinesischen Kriegsschiffes
nach Hue zu entsenden , um Namens des chinesischen Kaisers
die Investitur des Königs von Anam vorzunehmen . Die

französische Regierung wird den Vollzug dieser Formalität
ohne alle Einsprache geschehen lassen und sind dem Admiral

Mayer diesbezügliche Weisungen zugegangen .

Marine .
Wilhelmshaven , 17 . August . Fenerwerks -Premier -Lieutenant

von Wükowski , vom hiesigen Marine -Artillerie -Depot , ist von seiner
Dienstreise nach Karlsruhe wieder zurückgekehrt.

Ma ' chinenbau - Ober - Jngenieur Schulze , von der hiesigen kaiserl.
Werst , ist von seiner Urlaubsreise zurückgekehrt.

Der Marinepfarrer Heyn , welcher bis zum 18 . d . M . den beur¬
laubten Marins -Ober -Pfarrer Langheld in Kiel vertritt , hat einen sechs-

wöchentlichen Urlaub innerhalb der Grenzen des deutschen Reiches er¬
halten .

Kiel , 16 . Aug . Die „ Kieler Ztg .
" schreibt : Se . Exc.

der Herr Vice-Admiral Bätsch hat heute mit dem Mittags¬
zuge unsere Stadt verlassen . Admiral Bätsch begibt sich zu¬
nächst nach Jena und von dort zum dauernden Wohnsitz nach
Weimar . Auch bei seinem Abschied erhielt der frühere Chef
der Marinestation der Ostsee zahlreiche Beweise der Sympa¬
thien , welche er sich hier erworben hat . Es ist Admiral

Bätsch sicher nicht leicht geworden , sich von seinem bisherigen
Wirkungskreise zu trennen , in welchem er mit so großer Hin¬
gabe für die Interessen der Flotte gestrebt hat . Die spätere
Verwendung dieses ausgezeichneten Offiziers hat sich S . M .
der Kaiser aber ausdrücklich Vorbehalten , und somit ist die

Hoffnung nicht ausgeschlossen, den Eintritt des Admirals in
den aktiven Dienst wieder begrüßen zu können . Bis dahin
werden Marine und Bürgerschaft sich in dem aufrichtigen
Wunsche des Wohlergehens für den scheidenden Admiral be¬

gegnen .
— Der hier eingetroffene Transportdampfer „ Eider "

geht demnächst nach Wilhelmshaven .
— Der Lieutenant zur See Rütz ist in Stelle des

Lieutenant zur See Basse für das Kanonenboot „ Nautilus "

designirt .

Lokales .
* Wilhelmshaven , 17 . Aug . Der Kaiserlich Russische

Capitainlieutenaut (Marine -Attache ) v . Katschaloff ist hier
eingetroffen und in Hempels Hotel abgestiegen .

* Wilhelmshaven . 17 . Aug . Die gestern von uns

gebrachte , den Zimmermann Hollmann betreffende Nachricht
ist insofern irrig , als derselbe aus dem Garnisonlazareth nicht
in das Amtsgerichtsgefängniß , sondern vorerst in das städtische
Krankenhaus überführt worden ist, da sein Zustand das erster -

doch noch nicht zuließ .
* Wilhelmshaven , 17 . August . Die Lustfahrt nach

Bremerhaven , welche am nächsten Sonntag stattfindet , wird

auch aus der Stadt Wilhelmshaven zahlreiche Theilnehmer
finden , besonders wenn die Witterung sich günstig gestalten
wird . Billets für die Hin - und Rückfahrt sind noch in un¬

serer Expedition , sowie an den übrigen Verkaufsstellen zu er¬

halten . Billets für die einfache Fahrt werden an Bord der

Schiffe zu haben sein. — Die Dampfer „ Tell " und „ Asse -

curadenr " werden die Lnstreisenden aus Bremerhaven und

Geestemünde bereits am Sonnabend Abend nach hier bringen
und am Montag früh 6 Uhr mit denselben von hier wieder

abfahren .

* Wilhelmshaven , 17 . Aug . Der am nächsten Sonn¬
tag den 19 . August Es Anlaß der Lustfahrt nach Bremer¬
haven von Wittmund nach Wilhelmshaven und zurück abzu¬
lassende Extrapersonenzug , für welchen die gewöhnlichen Fahr¬
karten Gültigkeit haben , wird zu den nachfolgenden Zeiten
abgelassen :

Abfahrt von Wittmund .
„ AselH . .

„ „ Vereinigung
„ „ >iever
„ „ Heidmühle .
„ „ Sanderbusch

Ankunft in Wilhelmshaven
Abfahrt von Wilhelmshaven

„ „ Sande . .
„ „ Sanderbusch
„ „ Heidmühle .

Jever

4,40 Morgens
4,45 „
4,55
5 . 10
5 . 20
5,35
6 , — „

12, — Nachts
12 . 10 „
12,20 „
12,35 „
12,45 „

1 -
1,05 „
1,15

„ „ Vereinigung
,, „ Asel . . .

Ankunft in Wittmund
Wilhelmshaven . Der Minister der öffentlichen Arbeiten

hat verfügt , daß alle von den Bahnärzten verordneten Medi -
camente oder sonstige zur Krankenpflege bestimmte Gegenstände
für Beamte und Arbeiter , die an solchen Orten stationirt sind,
an welchen sich Apotheken nicht befinden , ohne Unterschied , ob
jene Personen Medicinfreiheit genießen oder nicht , unentgelt¬
lich zu befördern sind . Auch soll für eine dem Transport
entsprechende Verpackung Sorge getragen werden .

Wilhelmshaven . Eine wichtige Entscheidung des gewerb¬
lichen Schiedsgerichts in Sagan wird für alle Handwerks -
Meister von großem Interesse sein und zur Warnung der das
sog. „ Blaumachen " liebenden Gehülsen dienen . Es kam zur
Verhandlung die Streitsache eines Steindruckergehülfen gegen
seinen Prinzipal . Kläger erhielt am 15 . Juni vom Beklag¬
ten Urlaub auf die Zeit von Nachmittags 3 Uhr bis 5 Uhr ,
und sollte demnächst noch 2 Stunden arbeiten , kam aber erst
am folgenden Morgen in Beschäftigung . Kläger wollte sich
zwar die versäumten 2 Stunden bei Berechnung seines Ar¬
beitslohnes kürzen lassen, Beklagter ging hierauf jedoch nicht
ein, sondern entließ Kläger sofort aus der Arbeit . Letzterer
forderte nun auch für die Zeit von 3 Wochen 45 M . als
Entschädigung für entgangenes Arbeitslohn , wurde aber mit
seiner Forderung unter Auferlegung der Kosten abgewiesen ,
weil das Gericht zu der Ueberzeugung gelangte , daß die Ueber -
schreitung des Urlaubes gleichbedeutend sei mit dem unbefugten
Verlassen der Arbeit .

Wilhelmshaven . Um eine Beschleunigung in der Zah¬
lungsanweisung über diejenigen Flurbeschädigungen hcrbeizu -
sühren , welche bei größeren Truppenübungen verursacht wer¬
den, kommen die bisher nothwendig gewesenen, besonders aus¬
gestellten Liquidationen in Wegfall Nach einem kaiserlichen
Erlaß vom 24 . v . M . sind die Nachmessungen der Ergebnisse
der Einigung resp . Schätzung der zu diesem Zweck ernannten
Commissionen unter Einführung eines neuen und demgemäß
entsprechend erweiterten Schemas von jetzt ab gleichzeitig als
Liquidationen zu benutzen . Sofort nach Beendigung der
Truppenübungen hübe» die Ortsvorstände
zur Anmeldung ihrer molivirten EntschädigungscmsstMllse auf¬
zufordern , worauf alsdann die aus Civil - und Militärpersonen
unter Zuziehung unparteiischer Sachverständiger bestehende Ab¬
schätzungscommission sofort zusammentritt und die Ergebnisse
feststellt . Das jetzige abgekürzte Verfahren umgeht die zeit¬
raubende Aufstellung der Liquidationen , wodurch sonst beson¬
ders der kleine Landbesitzer verhältnißmäßig erst spät in den
Besitz der betr . Entschädigungssumme gelangte .

Wilhelmshaven . Zur Zeit , wo die activen Truppen
ihre Garnisonen zu verlassen pflegen , um während der nächsten
Wochen den großen Herbstmanövern , welche einen steten Wechsel
der Cantonnementsquartiere bedingen , anzuwohüen , verdient
darauf aufmerksam gemacht zu werden , daß Postsendungen an
die manöverirmdeu Truppen nur nach dem bisherigen Gar¬
nisonort adresstrt zu werden brauchen , um der schleunigen und
richtigen Nachsendung von dort ans sicher zu sein, denn die
Postanstalten der Garnisonorte sind über den wechselnden Auf¬
enthalt der Angehörigen der Garnison genau informirt . Nur

über in solcher Weise sein Hausrecht gewahrt hätte — schwer¬
lich würde man ihn so verdammt haben , als es jetzt der Fall
war . Wohin er kam, eine neue Stellung zu erringen , fand
er nur bedauerliches Achselzucken , daß Alles besetzt sei, , ja , man
nahm keinen Anstand , ihm offen zu sagen , daß man eine so
gefährliche Gesellschaft wie die seine nicht gerade wüuschens -
werth erachte.

Aber er gab den Muth nicht verloren . Bekam er keine
Stelle wieder als Buchhalter oder Komtorist , so hatte er doch
wenigstens zwei gesunde Arme und einen guten Kopf — er¬
kannte arbeiten . Und er wollte arbeiten , keine Stunde war
länger zu verlieren . Daheim saß Marie mit bleichen abge¬
härmten Wangen und dachte über das Unglück nach , das sie
über ihren Gatten , den sie so innig liebte , verhängt hatte .
Sie wollte in Zukunft vorsichtig sein, aber dieses Wollen
raubte ihr ihre ganze Unbefangenheit , den kindlichen Zauber ,
der sie gerade so anziehend und lieblich gemacht.

Simon Norden arbeitete , um sein Weib wieder heiter zu
machen , und es war gut , daß sie vorläufig nicht wußte , wel¬
cher Art seine Beschäftigung war . Wenn sie geahnt hätte ,
daß Simon zur Zeit nichts als gewöhnlicher Lastträger am
Hafen war , es wäre ihr Tod gewesen. Aber sie wußte Nichts
davon , wenn sie auch manches Mal darüber nachdachte, warum
Simon so früh seine Wohnung verließ und nie mehr vor Abend
dahin zmnckkehrte. Einmal fragte sie ihn nach dem Grunde ,
doch erhielt sie nur ausweichende Antworten , mit der Bitte ,
ihm nicht nachzusorschen.

Die junge Frau forschte nicht nach , aber eines Tages
brachte sie doch in Erfahrung , wo Simon sich beschäftigte .
Sie hatten ihn mit gequetschtem Arm in das Haus getragen ;
er war mit demselben zwischen zwei Kisten gerathen , und was
die Leute der unglücklichen Frau nicht gesagt , erfuhr sic aus
dem wüsten , wirren Phantasien des am folgenden Tage mit
aller Heftigkeit auftretenden Wundfiebers .

Acht Tage später erblickte Simon 's und Manc ' S Kind
die Welt . Auf dem einen Lager der arbeitsunfähige Vater ,
auf den: anderen die hülflose Mutter , und nichts weiter als

den Nothpfennig von einigen Mark ! Von der Stunde an

gings mit Riesenschritten bergab ; kaum ein Vierteljahr nach
der Geburt des Kindes bezog Simon mit seinem kranken
Weibe und dem kleinen Töchterchen in einem Hof unweit des

Hafens einen Raum , für den es ihm sogar Anfangs an dem

nothwendigsten Meublement fehlte und den er nun bereits über

fünf Jahre inne hatte .
Warum dachte er heute an Alles das ? O , es war so

entsetzlich natürlich ! Er hatte all ' die Zeit Arbeit , denn er
war rastlos thätig , um für Frau und Kind zu sorgen , und
wenn es auch ein kärgliches Brod war , es blieb immer so
viel übrig , um zuweilen ans einem Glase Branntwein Ver¬

gessenheit trinken zu können . Heute war es nun schon der
neunte Tag , daß er gezwungen war , ununterbrochen nachzu¬
denken — warum erfaßte nicht Wahnsinn sein Gehirn ?

Die Sonne war längst zur Rüste gegangen , und noch
immer stand Simon Norden wie fcstgebannt . Er zitterte vor

Hunger und Kälte , denn noch war heute kein Bissen Brod
über seine Lippen gekommen, und seine Kleidung , ein leichter,
abgeschabter Sommeranzug , widerstand nicht der durchdringen¬
den Kälte . Warum ging er nicht heim ?

Weil er sich fürchtete ! Im Geist sah er Marien 's Augen
angstvoll auf sich gerichtet : „ Hast Du Brod ? " Und er kam
mit leeren Händen . Was würde sie sagen ? Wie sollte er

ihrem , dem Jammer seines Kindes widerstehen .
Simon Norden preßte die Lippen auf einander und seine

Fäuste krampften sich fester zusammen .
„ Verwünscht das ! " tönte plötzlich eine Stimme unmittel¬

bar neben ihm . „ Weiter hätte mir .gerade Nichts gefehlt .

Morgen früh um fünf Uhr werden die Anker gelichtet, und ich
habe Mynheer van der Berg versprochen , ihm den deutschen
Buchhalter mitzubringen . Muß der Kerl gerade in der letzten
Stunde krank werden ! Faule Fische das ! Tiger und Schlangen
spuken in seinem Hirn , und die Geschichte ist nicht einmal so

gefährlich . Ich wüßte wahrhaftig nicht , wann das Zeug ein¬

mal Menschliche Wohnungen ausgesucht hätte .
"

Die Stimme war vorüber — Simon griff miü der Hand

nach der Stirn . War er denn schon wahnsinnig , daß er
Weib und Kind so vergessen konnte ? Wie durste er daran
denken —

Und doch ! Da stand er schon neben dem Kapitän , der
vorhin die Worte geäußert . Simon 's Antlitz war todtenbleich
und seine Augen glänzten unheimlich . Der Kapitän sah ihr
von unten bis oben verwundert an .

„ Was wollt Jhr ? "

„ Jch suche einen Dienst , Herr, " entgegnete Simon tief
anfathmend .

„ Meine Mannschaft ist vollzählig , Mann, " sagte der
Kapitän noch ini Weiterschreiten .

Aber Simon Norden ließ sich nicht abspeisen ; ein ver¬
zweifelter Entschluß war in ihm lebendig geworden , und er¬

folgte dem Kapitän auf dem Fuße .
„ Ich suche eine Stelle als Buchhalter , Herr . "
Der Kapitän blieb stehen und sah den Sprecher von ob»

bis unten an .
„ Ihr ? " fragte er, und in dem einzigen Wort lag ä«

gut Theil Spott und Verwunderung ; aber gerade dieses Ml
am ersten im Stande , Simon die verlorene Ruhe zurück Z"

geben . Sein Stolz war verletzt, und wenn er auch Lastträger
geworden war , so hatte doch Niemand das Recht , ihn von

obenher zu betrachten .
„ Ja — ich , Herr, " sagte er mit fester, wohlklingender

Stimme , und der stolze Ton verfehlte die Wirkung nicht.

„ Ich hörte Sie vorhin davon sprechen, daß Sie versprachen,
einen deutschen Buchhalter mitzubringen , derselbe aber kraut

geworden sei . Nehmen Sie mich an dessen Stelle , Sie ver¬
dienen eine » Gotteslohn damit .

"

„ Ho ! ho ! " lachte der Kapitän kurz ans . „ Man pflrgr
sich keine Buchhalter bei Nacht und Nebel von der Straß

aufzulesen . Was fällt Euch ein , Mann ? Wenn
,

Ihr

tüchtiger Buchhalter seid , wie kommt 's , daß Ihr in solche'

Zustande auf der Brücke steht und keine Stellung habt ? -

(Fortsetzung folgt .)



-also , wenn das bezügliche Cantonndmentsquartier genau be¬
kannt, mag auch dahin direet adrcssirt werden - Die Nach¬
sendungen erfolgen - kostenfrei. Zu bemerken ist übrigens noch,
daß der Bestimmungsort oft überhaupt nicht angegeben wird,
sondern nur die Bezeichnung des Truppenthells und der Ver-
merk „ im Manöver "

; ein solches Verfahren ist ganz unzu¬
lässig und führt zu Verzögerungen und Weiterungen, wenn
dabei überhaupt die Sendung zu befördern ist ; Angabe des
Garnisonorts (wie empfohlen ) oder des Cantonnementsguar-
tiers (wenn bekannt) ist durchaus erforderlich .

Hs der Umgegend und der Provinz .
? Sengwarden , 16 . Aug . Heute Nachmittag ist unter

sehr großem Trauergefolge der verunglückte Volontair Th .
Frcmzen zu Memershausen zur letzten Ruhe bestattet worden .
Der zu früh Verblichene war Mitglied der hiesigen Gesang¬
vereine Harmonie und Orpheus . Die Mitglieder des letzteren
Vereins brachten die Leiche zu Grabe , während der Männer -
Chor der Harmonie einen erhebenden Trauergesang am offenen
Grabe aufführte. Der Sarg war ganz überdeckt von reichem
Blumenschmuck .

8 . Oldenburg, 16 . Aug . Einen Akt der Brutalität
beging hier gestern ein Schlachtergeselle . Derselbe war damit
beschäftigt , im Garten seines Prinzipals einen Birnbaum zu
schütteln . Als nun zwei kleine Knaben, Nachbarskinder, sich
von dem Anblick der unter dem Baume liegenden schönen
Früchte dazu verleiten lleßen , ein paar Birnen aufzuheben ,
um sie sich gut schmecken zu lassen , versetzte dieses den
Schlachtergesellen in solche Wuth , daß er den einen Knaben
ergriff und ihn nicht nur wiederholt heftig an den Boden und
an die Wand des Nachbarhauses schleuderte, sondern dem ar¬
men Jungen auch noch einen Arm so weit umdrehte, daß
derselbe aus dem Gelenk kam. Der Vater des mißhandelten
Knaben hat natürlich die Sache zur Kenntniß des Gerichts
gebracht und wird der Geselle wohl dem für solche Rohheit
verdienten Lohne nicht entgehen .

— Nachdem Anfang dieser Woche der Himmel zwei
Tage ein freundliches Gesicht zeigte, und ' viele Gartenbesitzer
auf eine einigermaßen gute Ernte an Bizebohnen , Gurken re.
hoffen ließ , ist diese Hoffnung wieder in Frage gestellt, indem
jetzt wieder naßkalte Witterung eingetreten ist, die den betr .
Gartenfrüchten erheblich schadet.

Aurich, 15 . Aug . Heute fand im hiesigen Seminar eine
Lehrerconferenz statt , welche sehr stark besucht war ; es hatten
sich ungefähr 200 Lehrer und Geistliche Ostfrieslands einge¬
funden . Der Herr Seminardirektor van Senden hielt zunächst
eine Katechisation ab, sodann erfolgte ein musikalischer Vortragder Seminaristen , woran sich eine längere Besprechung schloßüber die praktischen Ziele , welche die Volksschule nach den
allgemeinen Bestimmungen zu verfolgen hat . (Ostfr . Z .)

Osnabrück. Obwohl das leichtfertige Gebühren mit
Schießgewehren schon so manches Opfer gefordert hat, reichen
dieselben doch noch nicht aus , die Menschen zur Vernunft zu
bringen. Auch am kl . d . M . ist diesem Leichtsinne wieder
ein Opfer geworden . Der Versicherungsagent I . aus G .,gegenwärtig mit seiner Frau in Eichgraben bei Zittau zur
Sommerfrische, befand sich im Gastzimmer des dortigen Wald¬
schlößchens, als der Grenzaufseher R . mit seinem Gewehre
auch dort eintrat . I . erbat sich das Gewehr zur Ansicht und
frug, was für Patronen dazu gehörten ; als nun R . ihm eine ,
solche zeigte, nahm I . dieselbe und legte sie in das Gewehr
ein . In diesem Moment trat die Ehefrau des I . zur Thüre
herein und I . schlug mit den Worten : „ Frau, jetzt erschieße
ich Dich "

, das Gewehr auf seine Frau an . R . will das
Gewehr zwar wegschlagen , aber schon ist der unglückselige
Schuß aus dem Laufe und der unglücklichen Frau durch den
Kopf gefahren . Die Bedauernswerthe stürzte sofort zusammen
und hauchte bald darauf ihren Geist aus .

Bremerhaven, 15 . Aug . Eine auf der Rhede liegende
italienische Bark wurde , wie die „ Prov .-Z .

" meldet , bei dem
gestrigen Unwetter vom Blitz getroffen , wobei der Knopf des
Großmastes, sowie eine Stenge heruntergeworfen wurde . Letz¬
tere schoß dicht vor einem unter der Bark vorübersegelndenBoote ins Wasser . Die Insassen des letzteren waren von
dem Schlage einen Moment fast betäubt. — Die zur Ein¬
weihung der Northern -Pacific- Eisenbahn geladenen deutschen
Ehrengäste haben heute Nachmittag 12 Uhr 15 Min . mit
dem Norddeutschen Lloyddampfer „ Elbe " die Reise nach Ame¬
rika angetreten - Gestern Abend waren dieselben zu einer Ab¬
schiedszusammenkunft im Bremer Rathskeller vereint , zu derder Bremer Senat eingeladen hatte.

Eine deutsche Handelsfaktorei bei den
Hottentotten.

Das Auswärtige Amt hat sich damit einverstanden erklärt,daß auf dem von der Firma F . A . E . Lüderitz erworbenenTerritorium in der Bucht Angra Pequenna an der Südwest¬
küste Afrikas die deutsche Flagge aufgehißt wird . Die Grün¬
dung einer deutschen Handelsfaktorei in Süd -Afrika war , wiedie „ Cape Times "

berichtet , seit langer Zeit schon beabsichtigt .Das betreffende Blatt meldet nämlich wörtlich : „ In Briefen,welche von Händlern an uns gerichtet und mit dem letzte
Woche von Angra Peguenna in Tafelbay angekommenen „ SeaBird " befördert waren, wird uns der Erfolg der deutschenExpedition angekündigt ; dieselbe ist unter der Leitung desHerrn Vogelfang, der von der Firma Lüderitz in Bremen
manftragt ist . Herr Vogelfang hat von den Hottentotten von-üethamen die Bai Angra Peguenna gekauft , und zwar mitdem Uferland in einer Tiefe von 5 Meilen . Nachdem deraus abgeschlossen war, wurde eine Ladung Waare gelandet,
- » A mchj- gMNM Theil aus Gewehren und Pulverdas gelandete Quantum, .wie wir glauben,in Handelskreisen von Kapstadt be-
lw7n Dre Absicht der Firma Lüderitz ist, wie wir
und Hilfsquellen des Landes zu öffnen ,- g sch reses Zweckes wird ein Bergbau -Ingenieur
und

samkest
"

d!?ons
"^ ^ kommen, dessen

"
erste Äufmerst

lamr ^ rd. den Werth der Kupfer¬
sind mckct

'
wem » ?,- ^ E ^ .̂ suten. Außer der Firma Lüderih

um jenes Land putsche Expeditionen unterwegs,
von Jonker NAi -and hauptsächlich auf dem Territoriun
etwa 35

»nd den Damaras. Am Kuisipfluß,
zwNDeut^ - di Zwaartbcmk, arbeiteten kürzlich) , Ausbeute von Kupfer soll wirklich befriedigend

gewesen sein . Diese Expedition wird jedoch , wie berichtetwird, das Land nicht erwerben können, da es bereits vor
vielen Jahren von Herrn Jordaan, einem Damaraland -Händler,dem Jonker Afrirander abgekauft ist. Eine andere Expeditionunter Veranstaltung einer Handelsfirma von Kapstadt, die ein
großes Interesse in Damaraland hat, steht in Aussicht , und
eine dritte ist diejenige des Dr . Hopfner, welcher den ganzen
Weg von Mossamadees bis Damaraland bereist hat und jetzt
auf dem Wege nach Hamburg ist in der Hoffnung , eine Ge¬
sellschaft mobil machen zu können , wenn er persönlich an¬
wesend ist . Es scheint aber klar zu sein , daß unsere deutschenVettern die . Südwestküste Afrikas nicht verachten, was England
gethan hat . Die Zeit mag daher nicht mehr fern sein, daß
irgend ein Hafen an der Westküste, ebenso wie Delagoabay
an der Ostküste gethan hat , Bedauern und Trauer über Ver¬
nachlässigung verursacht .

" Das durch Verkauf an die Firma
Lüderitz übergegangene Land hat eine Ausdehnung von etwa
150 englischen oder 10 deutschen Quadratmellen . In der
Bai liegen drei größere Inseln, die Robbeninsel , auf der be¬
deutender Robbenschlag betrieben wird, die Penrnininsel, welche
Guano liefert, und die Insel Shag Island . Diese Inseln
bilden mächtige Wellenbrecher gegen den Ocean . Hinter ihnen
ist ruhiges Wasser und am Nord - wie am Südende der Bai
befinden sich treffliche Ankergründe und wohlgeschützte Hafen.
Das Nächstliegende Land ist eben ; im Sommer zur Regenszeit
mit üppigem Graswnchs bedeckt, beherbergt es viele Strauße
und Antilopen; im Winter dorrt die Vegetation ab .

Vermischtes.
— Der auf Norderney an der Georgshöhe gelegene fis¬

kalische Pavillon , die sogenannte „ Giftbude"
, soll zum Betriebe

der Restauration und Schenkwirthschaft an einen Restarateur
für die Zeit vom 15 . October d . I . bis dahin 1889 meist¬
bietend verpachtet werden . Der Verpachtstermin findet am
4 . September d . I . 10 Uhr Vormittags auf Norderney im
Bureau der Bade -Jnspecüon statt . Der Pachtbewerber muß
ein disponibles Vermögen von 10 000 Mk. Nachweisen.

— Sangerhausen . Ein Radicalmittel gegen Diphtheritis
hat hier vor einigen Tagen dem „ Hall . Tagbl . " zufolge , eine
Mutter an ihren Kindern versucht . Dieselbe ließ die Kinder
ohne Wissen des Arztes auf Anrathen Bekannter je einen
Eßlöffel Petroleum trinken und der Erfolg war ein glänzender,
indem die Kinder jetzt wieder vollkommen wohl und gesund
sind . In einigen Harzgsgenden soll man dieses Mittel gleich¬
falls schon öfter mit bestem Erfolg angewandt haben .

— Hamburg , 15 . Aug. Das Gewitter, welches sich
gestern über unsere Stadt entlud, hat auswärts mehrfach ge¬
zündet . Passagiere des Helgoländer Dampfers , der während
des Unwetters heraufkam , berichten von zahlreichen Feuers-
brünsten an beiden Ufern der Elbe . Auch von den Thürmen
wurde mehrfach groß Feuer gemeldet , so in der Richtung von
Morfleth und Bergdorf , ohne das bislang Genaueres über
diese Feuersbrünste bekannt geworden wäre.

— Der holländische Gesandte in Petersburg hat Herrn
Volk in Amsterdam folgendes Telegramm gesandt : Laut Be¬
richt der russischen Polarstation in Nowaja Semlja haben
Robbenjäger, welche im Juni dort ankamen , mitgetheilt, daß
unter den Samojeden in Waygats ein Gerücht im Umlauf
war, wonach ein fremdes Schiff an der Osiküste der Insel
überwintert haben , soll . " Die Bermuthung liegt nahe, daß
dies Schiff eins der beiden vermißten Expeditionsschiffe „ Bana"
und „ Dymphna " ist.

— Ein humoristischer Betrugsfall wurde kürzlich nach
den „ Potsd . Nachr. " durch einen Gendarm in einem Dorfe
bei Potsdam festgestellt . Derselbe hatte einen Landstreicher
aufgegriffen, und als er ihn behufs Erlangung von Legitima -
ticmspapieren visitirte , fand er weiter nichts bei ihm vor , als
ein falsches 5 -Pfcnnigstück und zwei vollständig gleichgesormte
Schnapsslascheu. Als nun der Gendarm den Vagabunden
fragte, wozu er die beiden Schnapsflaschen bei sich führte, gab
dieser folgende Erklärung : Die eine Flasche fülle er stets voll
mit Wasser und stecke sie in die Tasche , während er die andere
in einer Destillation mit Kümmel füllen lasse und diese Flasche
ebenfalls in die Tasche stecke . Da nun in jede Flasche gerade
nur für fünf Pfennig Kümmel hineingeht , so lege er jedesmal
das falsche Geldstück, daß er bei sich führe, auf den Tisch .
Selbstredend weisen dies die Verkäufer zurück, und mit der
Motivirnng , daß er kein Geld weiter bei sich führe und den
Schnaps nicht bezahlen könne, reiche er dann stets die eine
Flasche zurück, damit die Betreffenden den Kümmel wieder
ausgießcn. Ahnungslos wird dieser Wunsch von den Ver¬
käufern erfüllt, wobei diese nicht merken, daß der schlaue Patron
die mit Wasser gefüllte Flasche überreicht und sich nachher an
dem gratis erworbenen Kümmel gütlich thut .

Amsterdam , 14 . August . Kapitän Slnitcr von dem
in Ammden angekommenen Dampfer „ Mercurius " rettete
gestern Abend zwischen dem Feuerschiffe „ Bnintingen " und
dem „ Westhinder " den Luftschiffer L'Hoste , welcher gestern
Nachmittag mit seinem Ballon in Calais aufgestiegen war .
Der letztere war im Sinken begriffen . L'Hoste hatte die Ab¬
sicht , mit seinem Ballon über den Canal zu fahren.

— Religiöser Fanatismus. Unter diesen Titel brachten
wir vor einiger Zeit die dem „ Kiewljanin " entnommene Mit¬
theilung über eine alte Frau, die sich in Skwira im Gouver¬
nement Kiew dem Hungertode ausgesetzt und schon 20 Tage
lang keine Speise zu sich genommen hatte. Nun liegen in
demselben Blatte nähere Nachrichten über den weiteren Ver¬
lauf jener „ Hungerkur" vor . Am 24 . Tage des Hungerns
begann der Körper der Patientin schon zu erkalten . Da weder
Zureden noch Gewalt die Frau von ihrem Vorhaben, Hungers
zu sterben , abbringen konnten , so ließ der Arzt als letztes
Mittel folgenden Versuch anstellen : Es wurden vor das Bett
nach einander verschiedene Speisen und Getränke gestellt, die
euren starken Geruch allsströmten und den Geruchssinn der
Frau reizen sollten . Endlich wurde starkriechender Thee auf-
getragen , und diesem vermochte sie nicht zu wiederstehen ; mit
Gier trank sie die Tasse aus, und als ihr unter dem Vorwände,
es sei Thee , eine Tasse Bouillon gereicht wurde , trank sie auch
diese aus . Bald konnte man auch schon zu festerer Speise
greifen , und die Frau kam wieder zu Kräften . Ihre Erholung
geht sehr rasch vorwärts .

— Unter den zu Casamiceivla Verschütteten befand
sich auch der Maler Treidler von Berlin, der in München
wohnte und jetzt wieder dort angekommen ist . Kr ist ganz

unversehrt geblieben, leidet aber noch an großer UeriMauf--
regung. Nach seiner Schilderung hat die ganze Katastropheetwa 10 Secundcn gedauert. Er war 24 Stunden ver¬
schüttet .

— Schrecklich bestrafte Untreue . Unlängst zog man ans
dem Narewafluß bei der Stadt Tykozin in Polen einen ver¬
bundenen Sack heraus , in welchem sich die Leiche eines wun¬
derschönen 16- bis 17 jährigen Mädchens befand . Neben
der Leiche fand man in einem Fläschchen einen Zettel , auf
welchem folgendes geschrieben stand : „ Die Untreue eines weib¬
lichen Wesens ist das schändlichste Verbrechen , welches stets
auf diese Weise bestraft werden soll . Ei» betrogener Bräuti¬
gam. " — Man vermuthet daher, daß das Mädchen lebendig
in den Sack hineingebnnden und ins Wasser geworfen wurde .

— Ein Wort zu seiner Zeit . Ein Professor und Wag¬
ner- Enthusiast, in dessen Hause es äußerst sparsam zugeht ,
gab kürzlich eine musikalische Absndunterhaltung, ohne daß es
ihm im geringsten einfiel, seinen Gästen irgend eine Erfrischung
anzubieten . Da brach Plötzlich draußen ein in diesen August¬
tagen so „ typhisch " gewordener Regenguß los . „ Welch ein
Glück ist es doch

"
, rief ein junger Musiker, „ daß wir bei dem

Herrn Professor so trocken sitzen dürfen ! " Ein allgemeines
leises Gekicher folgte diesen Worten , der Herr Professor wurde
dunkelroth , sagte nichts, stand aber nach einer Weile auf und
verließ das Zimmer. Nach kaum 10 Minuten erschien das
Dienstmädchen und brachte — zwölf Flaschen Bier !

Gemeinnütziges.
— Vorzügliches Mittel, wollene Kleider zu reinigen.

Man kocht etwa 3—4 Loth Taback , der allerschlechteste ist gut
genug für diesen Zweck, in 1 ^ Liter Wasser ab . In die
heiße Brühe taucht man alsbald eine mit etwas steifen Borsten
versehene Bürste und bürstet das Kleidungsstück tüchtig aus ,
indem man die Bürste so oft wieder eintaucht , bis die Flüssig¬
keit in , das Tuch gedrungen ist. Zuletzt streicht man mit der
Bürste nach dem Strich und hängt alsdann das Kleidungs¬
stück zum Trockenen auf. Man fürchte keinen Nachtheil fürdas Tuch , einerlei , von welcher Farbe es ist. Es wird so
glänzend und rein , wie nur immer möglich , und hat durchaus
keinen Tabacksgeruch . Selbst auf solche Weise gereinigte
Rockskrägen lassen keine Spur von jenem klebenden Schmutz
zurück.

— Fein lackirte Gegenstände , als Präsentirteller , Brot¬
körbe , Leuchter rc . zu reinigen. Solche Gegenstände verlieren
leicht den ersten schönen Glanz und werden durch Abwische»
mit gröberem Leinen rauh und kritzlich , weshalb man sich vor
letzterem sorgfältig zu hüten hat . Die Flecken lassen sich bald
entfernen , wenn man etwas feines Mehl auf die Stellen streut,deren Politur man wieder herzustellen wünscht , und sie dann
mit einem weichen Läppchen behutsam abreibt. Das Mehl
entfernt Staub und Fett und der Lack tritt glänzend wieder
hervor.

Submissions -Resultat
bei der Kaiserlichen Marine -Hafenbau-Commission hierlelbst am Mitt¬
woch , den 15 . August d . I ., über die Arbeiten und Materialien.
Lieferungen für die Bützableiteranlagen auf 3 Ausrüstungs -Magazinen
der Baüwerft zu Wilhelmshaven nach den im Termin abgegebenen

Offerten.
Blitzableiter .

Wachsmuth. hier, 963,96 M .
Senff <L Wehncr, Berlin, 1252,60 „I . Seemann , hier ,

'
803,S4 „W . Steinfort , hier , 969,00 „F . Barschst, hier, 1054,48 „Felten L Gnillaume, Mühlheim a. Rh ., 1728,57 „H . Süß , Marburg , 967,74 „

Submissions -Resultat
bei der Kaiserlichen Marine - Hafenbau-Commission Hierselbst am Mit t-woch , den 15 . August d . Js ., über die Lieferung von Spundbohlenund Bauholz für den Ban eines Torpedobootschuppens auf der Werst

Hierselbst » ach den im Termin abgegebenen Offerten.
F . Keese , Bant , 13 179 .09 M .
Lassirer Söhne , Breslau , 12 040,65 „O . Wieler, Elbing, 10 873,58 „R . Sndermarm , Elbing, 10556,72 „N . Sandmann , Königsberg, 12141,88 „Dirks, Franke und Rathmann , hier , 12 369,55 „A . D . Lücken/hier. 13874,60 „Joh . Müller , Elbing, 10 724,21 „E . R . Wittber, hier , 11791,95 „

Submissious - Resultat
bei der Kaiserlichen Marine-Hafenbau-Commission hierselbst am Mitt .
woch , den 15 . August d . Js ., über die Lieferung von 67,5 obm
Rundholz in kiefernen Wählen sür den Bau eines Torpedobovtschuppen «
auf der Bauwerst Hierselbst »ach den im Termin abgegebenen Offerten.Joh . Müller , Elbing, . 2497,50

"
M.

R . Sandmann , Königsberg, 40,00 „R . Sudermann , Elbing, 2497,50 „D . Wieler , Elbing, 2295,00 „
Fr . Keese , Bant , 2227,50 „Carl Frank, hier , 33 .00 „Dirks, Franke und Rathmann , hier , 2058,75 „I . F . Geldes , Bockhorn , 24,50 „G . Takenberg , hier , 29,00 „G . LUbbers , Bockborn , 29,50 „E . R . Wittber, hier, 14019,45 „

Pro. adm

Pr» vbm

pro vbm
Pro edw
Pro «bin

Wilhelmshaven , 17 . Aug , Loursverichr der Ol »e«b. Spar - und
Leih - Bank ( Filiale Wilhelmshaven).'

gekauft verlauft4 M . Deutiche Rsichsauleise . 102,10102,65 V,4 ,, Oldenb . LonsolS wl .00 „ 102,00 „Stücke ä 100 M i Berk . höher
4 Jevsrschs Anleihe . . . . . . 100,00 „ 101,00 „4 „ Oldenburger Stadt Anleihe . . . . 100,00 „ 101,00 „4 ., Bareler Anleihe . 100,00 „ 101,00 „4 „ Eutin Lübecker Prior . Obligat . . . . 100,00 „ 101,00 „4 „ Landschaft! . Central -Pfandbr , . . .
5 Oldenb. Prämie»« ,! . P. St . in M . . 148,60 149,60 „4 „ 'Preuß. confolrdirte Anteihe . 101,80 102,35, ,4V, Preußische cousolidine Anleihe . > . 103,80 „4 >/ , Pfandbriefe der Rhein. Hypotheken -

Bank Ser . 27 — 29 . 100,00 „4 , , Pfandbr . der Rhein Hyp.-Bank . . . 98,50 „ 99,50 „4 ' -', , , Pfandbr. der Braunschw. -Hamwvrrtch.
Hypothekenbank . . . . . . . . 101,70 102,25 „

4 „ Pfandbr . der Braunschw . -Hannoversch,
Hypothekenbank . . 98,30 „ 98,85 „

5 „ Borussia Priorit . lOO,50 „
Wechsel aus Amsterdam kurz für fl. 100 iu M . 188,40 169,20,,

„ „ London kurz für 1 Lstr . in M . . . 20,445 20,545„
N - Wyork . . .. 1 Doll . . 4. 17 4.23 ..

Hochwasser in Wilhelmshaven :
Sonnabend : Vorm. 0 U . 24 M ., Nachm . 0 U- 42 M.



Warkt-Hrdmmg
für Milüelmsliaven .

Z 1 . Die Wochenmärkte finden
statt :
Dienstags und Freitags an

der Roonstraßc und Wilhelms¬
straße.

Mittwoch und Sonnabend
in Neuheppens (Bismarckstraße) .

Trifft einer dieser Wochentage auf
einen Feststag, so findet der Wochen¬
markt am nächstvorhergehenden
Wochentage statt.

K 2 . Die Marktzeit dauert von
früh bis Nachmittags 1 Uhr. Nach
dieser Zeit darf auf dem Markte kein
Handel betrieben werden und müssen
die Marktstände bis Nachmittags 2
Uhr geräumt sein.

Z 3 . Zu den Wochenmarkts-
Artikeln gehören :

1 ) rohe Natur-Erzeugnisse mit Aus¬
schluß von lebendem Vieh , wenn
solches nicht in Käfigen gehalten
wird.

2) Fabrikate, deren Erzeugung mit
der Land - und Forst-Wirthschaft,
dem Garten - und Obstbau oder
der Fischerei in unmittelbarer
Verbindung steht, oder zu den
Nebenbeschäftigungen der Land¬
leute der Gegend gehört oder
durch Tagelöhner-Arbeit bewirkt
wird , mit Ausschluß von Bier
und geistigen Getränken.

3) Frische Lebensmittel aller Art.
tz 4 . Krankes Vieh und Fleisch

von krankem Vieh , verfälschte und
verdorbene Eßwaarek und Getränke
dürfen nicht verkauft oder feil geboten
werden . (St .-G .-B . A 367 uä 7 .)

ß 5 . Waaren , welche zu den
Wochenmarkts-Artikeln gehören , dürfen
im Bezirk der Stadt während der
Marktzeit an andern als den ange¬
wiesenen Plätzen nicht feil geboten und
gehandelt werden , doch bleibt der Klein¬
verkauf von Obst und der Verkauf
von Milch unbeschränkt .

H 6 . Für die Benutzung der Ver¬
kaufsplätze wird ein Marktstandgeld
nach angehängtem Tarif vom Markt¬
pächter erhoben und hat solches der
Verkäufer zu zahlen.

Die Plätze werden dem Verkäufer
aom Marktpächter event . angewiesen
und hat letzterer an den Verkaufsge-
genständen das Pfandrecht für nicht
gezahltes Marktstandgeld.

Z 7 . Die Aufsicht auf den Märkten
führen die dienstthuenden Polizei-Be¬
amten und ist es namentlich deren
Aufgabe, dahin zu sehen, daß

1) die Verkäufer einen angemessenen
Platz für ihre Waaren finden ,

2) die Passage in den Straßen
nicht gesperrt und die Markt -
Ordnung befolgt werde,

3) Ruhe und Ordnung auf dem
Markte erhalten und vorkom¬
mende Streitigkeiten vorläufig
entschieden werden , mit dem Vor¬
behalt der späteren Berufung
auf höhere Entscheidung für die
Parteien ,

endlich
4) haben die Polizei-Beamten dir

Controle der auf dem Markte
verkommenden Maaße und Ge¬
wichte gemäß Z 36S aä 2 des
Reichsstrafgesetzbuchs zu führen.

Z 8 . Diejenigen Waaren , welche
nach Maaß oder Gewicht abgetheilt
feilgeboten werden , sind die Verkäufer
für die Richtigkeit des Maaßes und
Gewichtes verantwortlich und dürfen
nur die gesetzlich vorgeschriebenen
Maaße und Gewichte dabei zur An¬
wendung kommen.

Die Nachmessung oder Nachwiegung
kann jederzeit veranlaßt werden .

tz 9 . Wenn Fourage (Stroh und
Heu) in Bunden feil geboten wird,
so muß das Bund einschließlich des
Bandes 10 Kilogramm (20 Pfd .)
wiegen.

Z 10 . Zur Schonung der Pflaster
dürfen Pfähle oder Stützen oder der¬
gleichen in dasselbe nicht eingeschlagen,
sondern müssen Buden , Tische rc. mit
geeigneten Untergestellen versehen und
lose hingestellt werden . Ebenso darf
die Entleerung der Fischfässer nicht
durch Umstürzen oder Ausguß erfolgen ,
vielmehr müssen in dem Boden der
Fischfäfser Zapflöcher angebracht und
darf das Wasser nur durch diese über
die Bordsteine des Banquetts , nicht
auf diese abgelaffen werden .

K 11 . Nach Ablauf der Markt- "
stunden steht es den Verkäufern frei ,
die unverkauft gebliebenen Gegenstände
noch beliebig im Orte durch Angebot
zu verkaufen , ohne irgendwo feste
Standplätze einzunehmen .

Z 12 . Niemand darf auf einen
Gegenstand , über den ein Anderer
im Handel begriffen ist, bieten , ehe
letzterer den Handel abgebrochen hat.

Z 13 . Uebertretnngen dieser Markt - s
Ordnung werden , wenn nicht nach '
den Gesetzen andere Strafe verwirkt
ist, mit Geldstrafe bis 15 Mark ge¬
ahndet , an deren Stelle im Unver¬
mögensfalle Haft bis zu fünf Tagen
tritt.

Tarif .
1 . pro Bude 10 Pfg.
2 . „ Tisch oder Platz an

der Erde 5 Pfg .
3 . pro Wagen 20 Pfg.
'uä 1 und 2 wird der doppelte Satz
gezahlt , wenn der eingenommene Raum
mehr als IV2 Mtr. Länge in der
Straßenfront hat.

Alle übrigen Hebungen, namentlich
diejenigen von Seiten der Hausbesitzer ,
werden ausgeschlossen .

Wilhelmshaven, 15 . August 1883 .
Der Amtshauptmann.

I . V. :
L. v . Winterfeld .

OeffeMike gememskli . Uhimg
keiiler ßärli. Collegiea

am Montag den 20 . August cr.
Nachmittags 6 Uhr ,

im Magistrats - Sitzungssaale .
Tagesordnung :

1 . Kirchen- u . Schulangelegenheiten .
2. Dampffährs nach Butjadingen.
3 . Bauangelegenheiten .
4 . Verschiedenes.

Es folgt geheime Sitzung .
Wilhelmshaven , 17 . August 1883 .

Der Magistrat.
Schweine -Zerkaus.

Der Handelsmann Bunk aus Hat¬
tersum läßt am

Donnerstag ,
den 23. ds . Mts .,

Nachmittags
2 Uhr anfangend,

in Beckers Behausung zu Ebkeriege
4V—30 Stück große und

kleine Schweine
öffentlich auf Zahlungsfrist verkaufen .

Neuende , 16 . August 1883 .
H. C . Cornelffen,

Auktionator .

Verkauf .
Habe im Auftrag noch reichlich

8 Grasen besten Ausbruchs-
Haser

ohne Unkraut , auf übliche Zahlungs¬
frist zu verkaufen , und wollen Lieb¬
haber sich baldigst melden.

Neuende , den 16 . August 1883 .
H. C . Cornelffen,

Auktionator .

Verkauf.
Den zweiten ausgezeichneten

Schnitt
Klee von ca . 5 Grasen .

Landes
Hierselbst Habs ich im Auftrag zu
verkaufen .

Heppens, 16 . August 1883 .
H. Reiners .

-- kl 3.riKL6it6II. , 6P601S1I_ k'lsolltvL , Lg-ntaus-
svML§6, kssokleoLtrüsiävri selbst
in äeu bs-rtnäe ^iALtSQ VLUeu , ki-lsob srit-
stauäene in einigen Lsls»,
Llrmck- und

RsIrvAslkSLEtZMä «,
nnä Nu-Aeirleiden Serben. ns.ob

Lei'uLsstöi'unA biüeüiek unter barantio
sobnell unä Lieber xebsilt .

in Driekm . kroo . In Oonv . 60
v . ässtumLoker, kiMM r. L

Heute und folgende Tage :

Frisches Roßfleisch
bei I . W . v . Offen ,

Belfort .

Prämiirt mit den höchsten Auszeichnungen , u . A.
,.6s !äon 6 8tLLt8-Äl6<Ia.1I1e" Vü866läoi'1' 1880 .

üoiäene ZleLsMe ?rnÜ8 1881 .
Zitlltz-ste null bkgusmsts L6trl6b3lrr8 .lt,

voll '/», 1, 2, 4 , 8, 8 , IS , 12, IS, 20 , 2z , so , 4g, ö« Md mehr PfcrLekrast, nsgenwärtig mehr als
1»,V0» Exemplare m Anwendung . — Ssimrl .sod .Iossr

Durchaus zuverlässiger gefahrloser Betrieb. — Geringster GaSconsum . — » tu Heizen . — Keine
beständige Wartung. — Keine Belästigung durch allsstrahlendeWärme. — Jederzeit olmc Vorbereitung
betriebsfähig . — Keine hchördlichc Concefsion . — Aufstellung in Etagen zulässig .

in Hents bei 6M,r..

Homöopathie
nach lli «. H.uckres Mesmeris , Lehren und Diät re.

NM
Matur -Keilmetljode

KeMmMgee, MlleiOlileakarg.
! Zeige einem geehrten Publikum von Wilhelmshaven undl
l Umgegend ergebenst an , daß ich auf mehrseitigen Wunsch am
l Sonnabend den 18 . Aug . von Morgens 11 Uhr bis Abends !
^ 8 Uhr und Sonntag den 19 . Aug . von Morgens 8 bis ^
> 11 Uhr in der Gastwirthschaft des Herrn C . Oidewurtsl , >
! Bismarckstraße 4, zu sprechen bin .
! Krankheiten aller Art : Augen- , Magen- , Ohren-, Nerven-
i und Frauenkrankheiten , Bleichsucht , Bräune, Drüsen, Flechten, !
^ Gicht, Krämpfe , Rheumatismus, Wechselfieber u . s . w . , werden ^
>von mir gründlich curirt, sobald die leidenden Organe noch nicht '
! zerstört find , durch leichte und milde Kur.
! WM°" Jeden Dienstag bin ich in Zever im Hause des !
>Herrn I . B . Schemering (Hotel zum schwarzen Adler) von l
z Morgens 11 Uhr bis Avends 6 Uhr, und jeden Donnerstag ,
I in Brake , Hotel Union , zu sprechen. ^

8WiW «0. 33.

8eit l8lö : TO sigsnv 6 anwalg ssoti ->fts ( l m ksrliih

! Bresüsit . LeipriiHs . Kreslart . Atklil» . vLiiilA. HktH « s . 8 . Kassel,
i kolsckar » . R-osLriKk . u . 0 . XöurxsÄerK L. kr.

Mä 568 kiÜLfell in OkiWe 'llltmä .
Usus l 'ilislsQ wsrclSQ slsts ssrn vsr §sdsli .

vis

lGZVLlÜ KLG1 ^ 86dSS UGMG

Mll M . 9 . 30 ?s. prs I-itsr Wk klLLcds 60 kk.) LS

untsr clsn ösömAunZen böines streis - LouruntSL
sinü rv

I ^ iliatsn in I-Viliiölwsllgveil ksi NsrranXuffri , »
I vsrlänAsrts LöniAsti'. , (bolirölL , blitlslstr ., Z . »

D OrMstölA, Varsl, LuZ . Orötsts , OläanburZ, Llarstt 12 . g

PckfetMs MilkefmlieickazWe!
Empfehle eine feine

SPfenmg-Cigarre
welche sowohl wegen ihrer Preiswürdigkeit auf dem Deiche und wegen
ihrer Qualität in jedem Salon geraucht werden kann.

M . , ff.
Wilhelmshaven und Belfort .

Uämgstraße 68 . L <r Ke Hk Kömgstmße 63 .
von Cigarren , Cigaretten , Rauch - , Kau - und Schnupf¬
tabaken , langen Pfeifen in Weichsel , Pfefferrohr, Cedsrn und
Maßholder. Das Neueste in Lr ^ srs -Pfeifen , Systeme aller Art.
Meerschaum - Pfeifen , Cigarren - und Cigarettenspitzen ,

VVnlicii , OonvI »^ I1«n , M« 8vlL«Ii» n Ovrnllsn ,
sowie verschiedene Seltenheiten.

lk. t ' oANit« , Vnini : und Önin , 8p1r1tn «» 8«» und Ms !» «.
Königstraße 53 . Kodkr i Wolf. Königstraße 53.

Zeitgemäßes illustrirtes Prachtwerk!

RirtzLand .
Land und Leute.

Unter Mitwirkung vieler deutschen und slavischen Gelehrten und Schrift¬
steller herausgegeben von Hermann Roskoschny . Mit einer Ein¬
leitung und zahlreichen Beiträgen von Friedrich Bodenstedt . Voll¬
ständig in 40 Lieferungen ; jede Lieferung mindestens 2 Bogen großen
Formates stark. Circa 400 Illustrationen und zahlreiche große Kunst¬
beilagen .

Jede Lieferung 1 Mark . -HW
Jllustrirte Prospekte versendet gratis und franco die Verlagsbuchhand¬
lung von Greßner u . Schramm in Leipzig .
»» Alle Buchhandlungen nehmen Bestellungen an W»

mit und ohne Firma empfiehlt
Die Buchdruckerei des Tageblattes .

Gesangverein Gemächlichkeit
Heppens .

Die activen Mitglieder des Ge .
sangvereins Gemächlichkeit werden
ersucht, sich Dienstag den 21 . Au¬
gust präcise 8 Uhr im Vereinslokal
einzufinden.

Der Vorstand .
» suvnckv .

Montag den 2V . August er .

Knlenauskegetn
auf meinen zwei Kegelbahnen , woz .,
ich freundlichst einlade .

C . Dichter.
8a « lÄv .

Am Sonntag den 19 . -s . :

b°i R . I . Rvhlfs .
Empfehle mich zur Anferti¬

gung von Flechten , Uhr¬
ketten , Haarringen , Hals¬
ketten für Damen rc rc ., alles
in geschmackvollenMustern , dauerhafter
Arbeit bei soliden Preise».

Lager von Renen Flechten ,
das Stück von 3 Mk . an.

Lck . kosvnkusvk ,
Altestraße Nr . 12 .

Gesundes ausgekämmtes Haar
kauft d . O .

Nezker
's

3 .
kaufen stets gegen baar und zahlen

dafür einen guten Preis.
Buchhandlung von

Bültmann L Geriets Nachf.
in Varel a . d . Jade.

Am Dienstag Abend ist auf dem
Wege von der Roonstraße nach dem
Bahnhof eine goldene Uhrkette
verloren . MWANl Der ehrlicĥ
Finder wird gebeten , dieselbe in der
Expedition ds . Bl . gegen obige Be¬
lohnung adzugeben. _

Zu verpachte«
zum Schaar - Mark! eine Schenk -
bude.

Mau Dierks , Wwe .,
ff Kopperhörner -Weg , Nr . 8.

zwei Parzellen Andel in der Nähe
von Mariensiel belegen. Näheres
Böttcherstraße Nr . 4, Neu -Belfort
Daselbst ist eine gute milchgebend
Ziege zu verkaufen .

Entlausen
mein Karnhund ; derselbe trägt
ein ledernes Halsband mit halber
Kette, ist fast ganz weiß von Farbe
und daran kennbar , daß derselk
ein braunes und ein hellblaues AW
hat . Auskunstgeber oder Wieder-
bringer eine Belohnung.

Accumersiel, b . Mariensiel.
R . W . Weerda.

Stehen geblieben
bei meinem Siand aus dem Markt
vor ca . 14 Tagen ein Regem
schirm. Frau Blome in Seda «.

und
Schlafkabinet zu vermieM.

Marktstraße 6.
Elegant

möblirte Stube

Zu vermiethen
eine kleine Wohnung .

Elsaß, Börsenstraße^

Zwer anständige Leuts könne«
Logis erhalten bei
Behrens , Bismarckstr . 1 »^

» esucht
t ein ordentliches Müdche «
leindienen .
riraaen Altestraße 11 - _ ^

Redaction, D.ruck und Verlag von Th . Süß in Wilhelmshaven.
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